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ARBEITSAKTE - PROFILER CASE FILE #1

Fall 1: Todesfall im verschlossenen Zugabteil

ANALYSEFALL - BAHNSTRECKE STUTTGART-HAMBURG - 23. NOVEMBER 1994

Sie arbeiten mit dem vorliegenden Material.

Die Analyse, Gewichtung und Schlussfolgerung ubernehmen Sie selbst.

Arbeiten Sie Abschnitt flir Abschnitt. Notieren Sie Hypothesen vor dem Weiterlesen —
und markieren Sie alles, was offen bleibt.

HINWEIS:
Es gibt keine Musterlésung im Sinne von richtig oder falsch.
Am Ende erhalten Sie eine Einordnung aus Profiler-Sicht — als Abgleich, nicht als Urteil.
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Arbeitsweise & Analysehaltung

Arbeiten Sie nicht linear. Lesen Sie nicht ,durch”.
Analyse entsteht im Vergleich — besonders dort, wo sich Informationen widersprechen.

Grundlogik: Tatbild - Spuren - Entscheidungen - mogliches Taterprofil

Beobachtung strikt von Bewertung trennen
Was ist gesichert erkennbar — und was ist bereits Deutung?

Annahmen immer als Hypothesen formulieren
Keine Annahme qilt als tragfahig, solange sie nicht durch Befund gestutzt wird.

Spuren gewichten statt sammeln
Welche Information tragt strukturell — und welche ist moglicherweise Rauschen?

Revision zulassen
Neue Hinweise verandern die Linie. Korrigieren Sie — verteidigen Sie nicht.
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BESTAND

Was diese Akte enthalt

Diese Akte ist kein Text zum ,Durchlesen”, sondern Material zur Analyse.
Alles, was enthalten ist, dient dem Abgleich — nicht der Erklarung.

DOKUMENT
Sachverhalt
Gesicherter Stand der bekannten Ausgangslage — ohne Deutung, ohne Einordnung.

ANLAGE
Textmaterial
Protokollartige Angaben und Auszlge, die einzeln gelesen und geprift werden mussen.

ANLAGE
Skizzen & visuelles Material
Darstellungen zur raumlichen Orientierung und zur Einordnung von Lagebeziehungen.

HINWEISE
Spuren & Auffalligkeiten
Details, die Fragen aufwerfen, Abweichungen markieren oder weiterer Klarung bedurfen.

ARBEITSBLATT
Arbeitsraume
Platz flr Beobachtung, Hypothesen, Ausschluss, Belastungstest und Verdichtung.

EINORDNUNG

Einordnung aus Sicht des Profilers

Fachlicher Referenzrahmen zur Einordnung der Befunde — ohne Falllosung oder
Bewertung.
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ORIENTIERUNG

Startpunkt

Fir die Analyse ist kein festgelegter Einstieg erforderlich.
MaBgeblich ist der Abgleich des vorliegenden Materials sowie die saubere Trennung von
Beobachtung und Deutung.

Zustand & Ausgangslage
Ausgangslage, Auffinden und Rahmenbedingungen bilden die erste Orientierungsebene.

Widerspriiche & Briiche
Abweichungen vom Erwartbaren markieren potenzielle Analyseansatze.

Tragfahigkeit von Spuren
Informationen unterscheiden sich in ihrer Relevanz.
Nicht jede Spur besitzt strukturelles Gewicht.

Revisionsoffenheit
Neue Befunde konnen bestehende Annahmen verandern oder aufheben.
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ARBEITSMODUS

Wie mit dieser Akte gearbeitet wird

Profilerarbeit beginnt nicht mit Gewissheit, sondern mit Unsicherheit, offenen Fragen und
widersprichlichem Material.

Informationen stehen nebeneinander. Spuren widersprechen sich.
Erste Annahmen wirken tragfahig — und brechen spater weg.

Diese Akte ist so aufgebaut, dass Sie genau diesen Prozess durchlaufen:
prufen, verwerfen, neu gewichten.

Wenn Sie an einem Punkt feststecken oder lhre Linie verlieren, ist das kein Fehler,
sondern ein normaler Teil analytischer Arbeit.

Professionelle Analyse bedeutet nicht, jederzeit sicher zu sein, sondern Unsicherheit
auszuhalten, bis belastbare Zusammenhange erkennbar werden.

DIESE AKTE DOKUMENTIERT DEN BEKANNTEN SACHSTAND EINES UNGEKLARTEN
TODESFALLS.

DIE DARSTELLUNG ERFOLGT STRIKT GETRENNT NACH BEOBACHTUNG, BEFUND
UND EINORDNUNG.

6 Profiler Case File Series
© Axel Petermann



TATBESCHREIBUNG

Auffindesituation

Die folgende Darstellung gibt den dokumentierten Sachstand wieder, wie er zum
Zeitpunkt des Auffindens festgestellt wurde. Sie enthalt keine Bewertung, keine
Einordnung und keine Schlussfolgerung.

AKTENMATERIAL DOKUMENTIERTER SACHVERHALT

TATORT Liegewagenabteil Nr. 8 (Viererabteil) eines Fernzugs der
Deutschen Bahn auf der Strecke Stuttgart — Hamburg
Hauptbahnhof.

BELEGUNG Das Abteil war ausschlieBlich durch das Opfer belegt.

ZEITLICHER RAHMEN Freitag, 23. November 1994. Tatzeit zwischen 05:00 Uhr und

ca. 05:38 Uhr. PlanmaBige Ankunft in Bremen: 05:58 Uhr.

ZUSTAND BEIM Beim Offnen bot sich ein chaotisches Bild: geschlossene

OFFNEN Tldrvorhange, heruntergezogenes Fensterrollo,
geschlossenes Abteilfenster, eingeschaltete
Deckenbeleuchtung. Kleidung und personliche
Gegenstande lagen verstreut auf Boden und Sitzflachen.

LAGE DES OPFERS Das mannliche Opfer lag vollstandig in Seitenlage auf dem
Boden, der Kopf zur Abteiltlr, die Knie angezogen, die Arme
vor der Brust verschrankt. Ein Schuh war ausgezogen.

Das Opfer atmete schwer und rochelte.

WEITERE Nach dem Drehen auf den Rucken zeigte sich eine stark
BEOBACHTUNGEN blutdurchtrankte Stelle im Brustbereich des Hemdes.
Es bestand der Verdacht auf eine Schussverletzung.

GEGENSTANDE Das Opfer lag teilweise auf eigener Bekleidung. Zwischen
den Beinen und unter dem GesaB befanden sich weitere
Kleidungsstucke und Papiere, darunter der zweite Schuh
sowie ein Blouson. Der Blouson war unbeschadigt und nicht
blutig. Die Jackentaschen waren nach auBen gekehrt.
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TATORTBEFUND

Raumzustand

Die folgenden Angaben beschreiben den Zustand des Raums zum Zeitpunkt des ersten
dokumentierten Zugangs. Sie geben ausschlieBlich feststellbare Merkmale wieder.

Breite des Abteils 170 cm

Fenster = 120 cm breit / 80 cm hoch ( 40 cm nach unten schieben)

0

Abllage unter dem Fenster 100 cm x 20 cm @ -0
Klappbett Gang zwischen Klappbett Tiefe des
Nachbarabteil @ linke Seite den Betten rechte Seite @ Abteils
60 cm breit ca.50cm 60 cm breit 180 cm
170 cm lang 170 cm lang
® ®
Nachbarabteil
— Tirbreite e‘,"‘"“'"""‘""""" enll
T v 60 cm L
70 cm Korridor vor dem Abteil  (6) ®
Fahrtrichtung
ANLAGE 2A Stuttgart —» Bremen —» Hamburg
Grundriss des Liegewagenabteils.
LEGENDE - RAUMSTRUKTUR DES ABTEILS
1.Fenster
2.Ablage unter dem Fenster
3.Untere Liegebetten (links und rechts)
4.0bere Klappbetten (links und rechts hochgeklappt)
5.TUr zum Gang / Abteil
6.Korridor / Gangbereich
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TATBESCHREIBUNG

Raumzustand / Tatortbefund

Die folgenden Angaben beschreiben den Zustand des Raums zum Zeitpunkt des ersten
dokumentierten Zugangs. Sie geben ausschlieBlich feststellbare Merkmale wieder.

o®

Fahrtrichtung
ANI.AGE 2B Stuttgart — Bremen — Hamburg

Lage von Spuren und Gegenstanden im Abteil.

LEGENDE - SPUREN UND GEGENSTANDE IM ABTEIL

1.Lage des Opfers
2.Blutspur unter dem Opfer
3.Kleidung unter dem Korper
4.Dokumente unter dem Korper
5.Sporttasche auf der rechten Liegebank
6.Kleidung / zweiter Schuh im Bodenbereich
7.Gegenstande auf der Ablage unter dem Fenster
8.Kontaktspur an der Vorderkante der Ablage
9.Blutspritzer auf der Ablage
10.Verschlossene Tur
11.Schwarze Wollsocke im Gangbereich
12.Scheckkarte im Gangbereich
13.Goldener Ehering des Opfers (Fundort ca. 6 m von der Abteilttir entfernt)

9 Profiler Case File Series
© Axel Petermann



TATBESCHREIBUNG

Raumzustand / Tatortbefund

RAUMTYP

ZUSTAND

ZUGANG

BEWEGUNGSRAUM

DOKUMENTATION

Abgeschlossener Innenraum mit begrenztem
Bewegungsraum.

Raum befand sich im Zustand des Auffindens;
keine Veranderungen vor Dokumentation vermerkt.

Erster Zugang erfolgte ohne dokumentierte Spuren einer
gewaltsamen Offnung.

Eingeschrankte Bewegungsmadglichkeiten aufgrund der
raumlichen Enge.

Raumzustand wurde schriftlich festgehalten und visuell
dokumentiert.
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TATORTBEFUND
Raumzustand
Der folgende Abschnitt dokumentiert den Zustand und den Aufbau des

Liegewagenabteils zum Zeitpunkt des ersten gesicherten Zugangs.
Die Angaben erfolgen ohne Bewertung oder Interpretation.

ABBILDUNG 1
Rekonstruktion des Liegewagenabteils zum Zeitpunkt der Auffindesituation.

LEGENDE - LAGE VON SPUREN UND GEGENSTANDEN IM ABTEIL

1.Lage des Opfers

2.Blutspur unter dem Opfer

3.Kleidung unter dem Korper

4.Dokumente unter dem Korper
5.Sporttasche auf der rechten Liegebank
6.Kleidung / zweiter Schuh im Bodenbereich
8.Kontaktspur an der Vorderkante der Ablage
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TATORTBEFUND

Raumzustand

ABTEILGROSSE

LIEGEBANKE

ABSTAND

FENSTER

ZUSTAND BEIM
OFFNEN

GEGENSTANDE IM
ABTEIL

SPORTTASCHE

ABLAGE UNTER
FENSTER

Das Liegewagenabteil maB3 ca. 180 x 170 cm.

Auf beiden Seiten befanden sich Ruhebanke, jeweils zwei
ubereinander. Die oberen Liegen waren hochgeklappt.

Der Abstand zwischen den gegenlberliegenden Banken
betrug ca. 55 cm.

Das Fenster maR ca. 80 x 120 cm und lieB sich von oben
etwa 40 cm nach unten schieben.

Geschlossene Turvorhange, heruntergezogenes
Fensterrollo, geschlossenes Abteilfenster, eingeschaltete
Deckenbeleuchtung.

Kleidung und personliche Gegenstande lagen auf Boden
und Sitzen verstreut.

Auf der rechten Bank lag eine leere Sporttasche.
Im Abteil befanden sich u. a. Portemonnaie, Papiere,
Kleidungsstlicke und Kosmetikartikel.

Auf der schmalen Ablage unter dem Fenster lagen:
Brieftasche, personliche Papiere, Zugfahrkarte, zwei 10-DM-
Scheine sowie ein Auszahlungsbeleg einer amerikanischen
Bank. Zusatzlich befand sich dort ein Reisewecker,
eingestellt auf 04:10 Uhr.
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TATORTBEFUND

Spuren & Auffalligkeiten

Der folgende Abschnitt dokumentiert einzelne Spuren, Lageveranderungen und
festgestellte Details. Die Darstellung erfolgt rein beschreibend und ohne Bewertung.

ABBILDUNG 2
Rekonstruktion der Spurenlage im Gang vor dem Liegewagenabteil.

LEGENDE - FUNDE IM GANGBEREICH

11.Schwarze Wollsocke im Gangbereich
12.Scheckkarte im Gangbereich
13.Goldener Ehering des Opfers (Fundort ca. 6 m von der Abteiltlir entfernt)
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TATORTBEFUND

Spuren & Auffalligkeiten

Der folgende Abschnitt dokumentiert einzelne Spuren, Lageveranderungen und
festgestellte Details. Die Darstellung erfolgt rein beschreibend und ohne Bewertung.

ABBILDUNG 3
Detailansicht — Ablage unter dem Fenster mit linker und rechter Hand.

LEGENDE - DETAILANSICHT ABLAGE UNTER DEM FENSTER

7.Gegenstande auf der Ablage unter dem Fenster
8.Kontaktspur an der Vorderkante der Ablage
9.Blutspritzer auf der Ablage

HINWEIS ZUM DETAILFELD - HANDE

Blutibertragungsspuren an beiden Handen; links deutlich starker ausgepragt.
Zusatzlich feine Blutspritzer an der linken Hand, korrespondierend mit den Spritzern
auf der Ablage.
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TATORTBEFUND

Raumzustand
FUNDE IM GANG Im Gang vor dem Abteil lagen eine Scheckkarte,
eine schwarze Wollsocke sowie ein goldener Ehering.
Der Ehering befand sich ca. sechs Meter von der Abteiltlr
entfernt.
DURCHSUCHTE Hosentaschen und Jackentaschen des Opfers waren nach
KLEIDUNG auBen gestulpt.
ABLAGE UNTER Auf der Ablage befanden sich persdnliche Papiere,
FENSTER eine Brieftasche, eine Zugfahrkarte, zwei 10-DM-Scheine
sowie ein Auszahlungsbeleg einer amerikanischen Bank.
Ein Reisewecker war auf 04:10 Uhr eingestellt.
BLUTSPRITZER Unter den Gegenstanden auf der Ablage befanden sich
kleinste Blutspritzer, spermienartig geformt.
Die Ausrichtung zeigte facherformig in Richtung Fenster.
SPORTTASCHE Auf der rechten Bank lag eine leere Sporttasche.

Im Abteil befanden sich u. a. Portemonnaie, Papiere,
Kleidungsstlcke und Kosmetikartikel.
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TEXTMATERIAL

Aussagen & Protokollausziige

Die folgenden Textpassagen geben protokollierte Aussagen und dokumentierte
Feststellungen wieder, wie sie im Rahmen der ersten Erhebungen vorlagen.
Die Darstellung erfolgt ohne Einordnung und ohne Bewertung.

AUSSAGE - Beim ersten Aufsuchen des Abteils gegen 05:30 Uhr war die
SCHAFFNER Tir von innen verschlossen. Nach dem Offnen mit dem
(05:30 UHR) Zentralschlussel wurde der Schaffner daran gehindert,

das Abteil zu betreten. Die im Abteil befindliche Person war
angezogen, offenbar wach und zum Aussteigen bereit.

WORTLICHE Die im Abteil befindliche Person rief dem Schaffner zu:
AUSSERUNG ,ESs ist alles okay!”

ZEITLICHE Zu diesem Zeitpunkt verblieben bis zur planmaBigen
FESTSTELLUNG Ankunft des Zuges in Bremen noch etwa 25 Minuten.

Der Schaffner setzte anschlieBend seinen Rundgang fort.

PROTOKOLLNOTIZ - Etwa sieben Minuten spater befanden sich im Gang vor dem

GANGBEREICH Abteil eine Scheckkarte, eine schwarze Wollsocke sowie ein
goldener Ehering in einer Entfernung von ca. sechs Metern
zur Abteiltur.

FOLGEHANDLUNG Aufgrund dieser Feststellungen entschloss sich der
Schaffner, das Abteil erneut zu 6ffnen.
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AKTENMATERIAL

Rechtsmedizinische Befunde

Die folgenden Angaben geben die rechtsmedizinisch dokumentierten Befunde wieder.
Sie beruhen auf auBerer Leichenschau und Obduktion. Die Darstellung erfolgt ohne
Bewertung, ohne Rekonstruktion und ohne Schlussfolgerung.

ALLGEMEINER Mannlicher Leichnam von groBer, kraftiger Statur.

LEICHENBEFUND Militarischer Kurzhaarschnitt, vernarbtes Gesicht.
Beginnende Totenstarre im Kieferbereich sowie
Totenflecken an abhangigen Korperpartien vorhanden.

BEKLEIDUNG Oberkorper unbekleidet. Beige Stoffhose mit Glrtel sowie
schwarze Socken. Rechter FuB in braunem Slipper, linker
Schuh unter dem Korper. Hose und Gurtel geschlossen,
sauber und ohne Blutspuren. Hosentaschen und
Jackentaschen nach auBen gestulpt.

AUSSERE Einschussverletzung im Brustbereich mit Pulver- und

VERLETZUNGEN Rauchruckstanden. Keine weiteren auBeren Verletzungen
dokumentiert, die auf stumpfe oder scharfe
Gewalteinwirkung hindeuten.

SCHUSSKANAL Schrag absteigender Einschusskanal. Verletzung des linken
Lungenober- und Mittellappens sowie des Truncus
pulmonalis. Steckschuss im Rickenbereich unmittelbar
unter der Haut.

BLUTVERLUST Blutverlust von Uber zwei Litern festgestellt. Tod trat nicht
unmittelbar ein. Eine zeitweise Handlungsfahigkeit des
Verletzten wurde rechtsmedizinisch dokumentiert.

GESCHOSS Wadcutter-Bleigeschoss mit flachem Kopf.
Durchmesser 8,8 mm, Gewicht 9,38 g.
Sportschutzenmunition. Vermutlich aus einem Revolver
Kaliber .38 mit Rechtsdrall und funf Ziigen abgefeuert.

HANDE An beiden Handen blutige Ubertragungsspuren festgestellt,
links deutlich starker ausgepragt als rechts. Zusatzlich an
der linken Hand zahlreiche feine Blutspritzer an Daumen,
Mittelfinger und Handriicken dokumentiert.
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AKTENMATERIAL

Blutspuren & biomechanische Hinweise

Die folgenden Angaben beschreiben Blutspuren, deren Verteilung sowie biomechanische
und physikalische Befunde. Die Darstellung erfolgt ohne Rekonstruktion und ohne
Annahmen zu handelnden Personen.

BLUTSPUREN IM
ABTEIL

BEKLEIDUNG

ENERGIE &
RICHTUNG

KONTAKTSPUR

UBERTRAGUNGS-
SPUREN

KORRESPONDENZ

Unter den auf der Ablage unter dem Fenster befindlichen
Gegenstanden wurden kleinste Blutspritzer festgestellt. Die
Tropfen wiesen eine spermienartige Form auf. Die
Ausrichtung der sogenannten ,Schwanze" zeigte
facherformig in Richtung Fenster.

Oberkorper unbekleidet. Beige Stoffhose mit Glrtel sowie
schwarze Socken. Rechter FuB in braunem Slipper, linker
Schuh unter dem Korper. Hose und Gurtel geschlossen,
sauber und ohne Blutspuren. Hosentaschen und
Jackentaschen nach auBen gestulpt.

Form und Verteilung der Blut- und Gewebeteilchen sprechen
fUr einen AusstoB mit hoher Energie. Das Blut wurde aus
einer Wunde heraus in Richtung Fenster geschleudert.

An der Vorderkante der Ablage unter dem Fenster wurde
eine zusatzliche Kontaktspur festgestellt. Diese entstand
vermutlich durch eine blutige Hand oder einen blutigen
Gegenstand, bevor das Blut vollstandig getrocknet war.

Die an den Handen dokumentierten Blutlbertragungen
weisen auf einen direkten Kontakt mit einer blutenden
Wunde oder bereits blutdurchtrankter Kleidung hin.

Form und Verteilung der Blutspritzer an der linken Hand
entsprechen den Blutspritzern auf der Ablage unter dem
Fenster. Dies belegt eine raumliche und zeitliche Nahe
zwischen Hand und Blutaustritt zum Zeitpunkt der
Entstehung.
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AKTENMATERIAL

Leitliche Fixpunkte

Die folgenden Angaben stellen dokumentierte Zeitpunkte und Zeitfenster dar.
Eine vollstandige Abfolge oder Bewertung ergibt sich daraus nicht.

AKTENMATERIAL DOKUMENTIERTE ECKDATEN

22111994 - ‘ EINSTIEG IN DEN ZUG

21:58 UHR Einstieg in Frankfurt am Main. Fahrt in Richtung Hamburg
Hauptbahnhof.

05:00 - 05:38 UHR '®) TATZEITFENSTER (DOKUMENTIERT)
Dokumentierter Tatzeitraum am Freitag, 23. November 1994.

CA. 05:30 UHR WECKRUF / ERSTER KONTAKT AM ABTEIL

‘ Offnung der von innen verschlossenen Abteiltiir mit
Zentralschlussel. Betreten des Abteils wird verhindert.
Wortliche AuBerung aus dem Inneren: ,Es ist alles okay!”

CA. 05:37 UHR . AUFFALLIGE FUNDE IM GANG

Etwa sieben Minuten nach dem ersten Kontakt: Scheckkarte
und schwarze Wollsocke im Gang vor dem Abteil; goldener
Ehering in ca. sechs Metern Entfernung zur Abteiltdr.

05:58 UHR ‘ PLANMASSIGE ANKUNFT IN BREMEN
PlanmaBige Ankunft des Zuges in Bremen.

HINWEIS:
Die dargestellten Zeitpunkte sind dokumentierte Fixpunkte.
Eine Rekonstruktion des Geschehens ergibt sich daraus nicht automatisch.
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AB HIER BEGINNT IHRE ARBEIT.

Arbeitsraum

Bis hierhin hatten Sie Material. Ab jetzt ordnen Sie es.

Es gibt in diesem Abschnitt keine Flihrung, keine Reihenfolge und keine Einordnung von
auBen. Sie entscheiden, was tragt, was irritiert und was zunachst offen bleibt.

Zur Orientierung finden Sie an passenden Stellen Arbeitsfragen. Sie sind kein ,Test",
sondern ein Arbeitsrahmen.

Notieren Sie nicht ,Ergebnisse”. Notieren Sie Beobachtungen, Widerspruche,
Hypothesen — und das, was Sie bewusst verwerfen.
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ARBEITSBLATT 01

Beobachtungen

Halten Sie fest, was vorliegt — unabhangig davon, was es bedeuten konnte.
Keine Deutung. Keine Einordnung. Nur Uberprifbare Feststellungen.

Regel: Trennen Sie Beobachtung strikt von Interpretation.
Formulieren Sie so, dass ein Dritter die Feststellung prifen kdnnte.

Hinweis:
Wenn Sie bei einem Punkt unsicher sind, markieren Sie ihn als ,,offen” statt ihn zu glatten.

ya| Profiler Case File Series
© Axel Petermann



ARBEITSBLATT 01 — Beobachtungen (Fortsetzung)
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ARBEITSBLATT 01 — Beobachtungen (Fortsetzung)
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ANALYTISCHER SCHRITT

Arbeitsannahmen & offene Fragen

Die folgenden Punkte sind vorlaufige Denkanséatze. Sie entstehen aus dem bisher
dokumentierten Sachstand und bleiben bewusst offen.
Jede Annahme muss durch Befunde gestltzt werden — oder scheitern.

ARBEITSANNAHME Der dokumentierte Zustand (Lage im Abteil, verstreute
Gegenstande, sichtbarer Blutbereich) kann sowohl durch
Eigenhandlungen als auch durch Fremdeinwirkung
entstanden sein. Welche Variante tragt, ist ausschlieBlich
Uber Befundabgleich zu prifen.

OFFENE FRAGE Welche objektiv gesicherten Tatsachen stehen fest —
und welche Punkte sind bereits Schlussfolgerung

1 1

(z. B. ,Durchsuchung”, ,Auseinandersetzung”, ,gezielt")?

OFFENES Welche Zeitfenster lassen sich sicher eingrenzen (z. B.

ZEITFENSTER Kontakt um ca. 05:30 Uhr, anschlieBend erneute
Auffalligkeiten, spateres Auffinden) — und welche
Abschnitte bleiben lickenhaft?

ARBEITSANNAHME Die erste Begegnung mit dem Schaffner (Tur von innen
verschlossen, Person offenbar wach und angezogen,
Aussage ,Es ist alles okay!”) ist ein potenzieller Fixpunkt.
Ob er als Normalzustand, Ausnahme oder Inszenierung zu
lesen ist, muss geprift werden.

OFFENE FRAGE Wie sind die im Gang aufgefundenen Gegenstande
(Scheckkarte, Socke, Ehering) in Beziehung zum Abteil zu
setzen: Reihenfolge, Entstehung, Transport — ohne
Deutung?

OFFENE FRAGE Welche Beobachtungen sprechen fur eine gezielte
Durchsuchung (z. B. nach auBen gekehrte Taschen), welche
konnten durch Handlungen der Person selbst erklarbar sein?

ARBEITSANNAHME Die Informationslage erlaubt mehrere plausible Linien.
Keine Variante sollte allein wegen Plausibilitat bevorzugt
werden, solange widersprechende Befunde nicht sauber
benannt sind.
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ARBEITSBLATT 02

Arbeitsannahmen

Formulieren Sie mehrere mdgliche Deutungsrichtungen — bewusst vorlaufig.
Eine Arbeitsannahme ist kein Ergebnis, sondern ein prufbarer Denkansatz:
Welche Befunde erklart sie — und welche Befunde musste sie zwingend aushalten?

Regel: Halten Sie mindestens zwei Annahmen parallel.
Trennen Sie dabei strikt zwischen Befund und Schlussfolgerung.
Formulieren Sie Annahmen so, dass klar ist, woran sie scheitern konnte.

ANNAHME 01

Prifpunkt:
Was stiitzt diese Annahme konkret — und welcher einzelne Befund wirde sie am starksten
entkraften?

25 Profiler Case File Series
© Axel Petermann



ARBEITSBLATT 02 - Arbeitsannahmen (Fortsetzung)

ANNAHME 02

Prifpunkt:
Wo kollidiert diese Annahme mit dem Sachstand — und welche Beobachtung musste vorhanden
sein, damit sie tragt?
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ARBEITSBLATT 02 - Arbeitsannahmen (Fortsetzung)

ANNAHME 03

Prufpunkt:
Welche Information fehlt, um diese Annahme belastbar zu priifen (Zeitfenster, Spuren,
Zeugenaussage, Objekt)?

Hinweis:

Wenn lhre Annahmen nur ,plausibel klingen”, sind sie noch nicht brauchbar.

Eine gute Arbeitsannahme lasst sich an wenigen, klar benennbaren Befunden prifen —
und kann scheitern.
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ARBEITSRAHMEN

Der Rahmen der Analyse

Analyse bedeutet nicht, ,alles” zu denken. Analyse bedeutet: innerhalb eines definierten
Rahmens prifen, welche Annahmen mit dem dokumentierten Sachstand vereinbar sind
— und welche daran scheitern.

ZEITLICHER
RAHMEN

RAUMLICHER
RAHMEN

INFORMATIONS-
RAHMEN

METHODISCHER
RAHMEN

Alle Uberlegungen beziehen sich auf die dokumentierten
Zeitfenster bis zum Auffinden sowie auf den Zustand beim
ersten gesicherten Zugang. Aussagen auBBerhalb dieser
Zeitpunkte werden als offen gefuhrt.

Der Fokus liegt auf dem Abteil und den unmittelbar
zugehorigen Bereichen (Zugang, Gangbereich vor dem
Abteil, relevante Ablagen). Externe Szenarien werden nur
berucksichtigt, wenn sie durch Befund oder Dokumentation
begrindet sind.

Es wird ausschlieBlich mit dem Material gearbeitet, das bis
zu diesem Punkt dokumentiert vorliegt. Fehlende Angaben
werden nicht ,geschlossen”, sondern ausdrucklich als
fehlend markiert.

Hypothesen entstehen aus Abgleich von Befund, Zeitfenster
und Raumlogik — nicht aus Plausibilitat, Sympathie oder
personlicher Erwartung. Jede Hypothese muss einen klar
benennbaren Gegenpunkt aushalten.
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ARBEITSBLATT 03

Ausschluss & Verdichtung

Dieser Schritt dient der Reduktion. Nicht alles, was denkbar ist, tragt.
Streichen Sie konsequent, was mit dem dokumentierten Sachstand nicht vereinbar ist.

Regel: Ausschluss ist kein ,Nein aus Geflihl“, sondern ein ,Nein aus Befund”.
Notieren Sie exakt, was Sie verwerfen — und den konkreten Befund, warum es nicht tragt.

UNVEREINBARE ANNAHMEN
Welche Ihrer bisherigen Annahmen scheitern am Tatbild, am Raumzustand oder am
Zeitrahmen — und woran genau?
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ARBEITSBLATT 03 — Ausschluss & Verdichtung (Fortsetzung)

WIDERSPRUCHE
Wo widersprechen sich Beobachtungen, Spuren oder Aussagen?
Welche Widersprliche lassen sich mit dem Material nicht auflésen?
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ARBEITSBLATT 03 — Ausschluss & Verdichtung (Fortsetzung)

TRAGFAHIGKEIT
Welche Annahmen bleiben bestehen, wenn Sie alle nicht belegbaren Elemente

konsequent entfernen?
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ARBEITSBLATT 03 - Ausschluss & Verdichtung (Fortsetzung)

VERDICHTUNG
Worauf verdichtet sich der Fall nach dem Ausschluss?
Welche wenigen Linien bleiben Ubrig — weil sie am wenigsten kollidieren?

Hinweis:
Wenn Sie etwas nicht streichen konnen, markieren Sie es als , offen” — und benennen Sie den
Grund.
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ANALYTISCHER SCHRITT

Entscheidungsraume

Analyse bedeutet nicht, eine Erklarung festzuschreiben.
Analyse bedeutet, den Entscheidungsraum zu strukturieren.

Handlungen entstehen nicht aus einer einzigen ,zwingenden” Losung, sondern aus
Alternativen unter konkreten Bedingungen (Zeit, Raum, Mdglichkeiten, Risiken, Zugang).

FUr jede Arbeitsannahme stellt sich daher nicht die Frage, ob sie ,richtig” wirkt,
sondern welche anderen Optionen zum selben Zeitpunkt realistisch verfugbar waren.

Profilerarbeit beginnt hier: nicht bei Antworten, sondern bei der Struktur der mdglichen
Entscheidungen — und ihren Grenzen.

Erst wenn sichtbar wird, welche Wege offenstanden, lasst sich prifen, welche Linie am
wenigsten kollidiert — und welche scheitert.
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ARBEITSBLATT 04

Hypothesenprufung

Eine Hypothese ist nur dann brauchbar, wenn sie am Material scheitern kann. Prifen
bedeutet: Was stiitzt sie? Was widerspricht ihr? Und was fehlt, um sie Gberhaupt
belastbar zu prifen?

Regel: Prifen Sie nicht ,Plausibilitat”, sondern Befund-Kompatibilitat.
Notieren Sie stutzende Punkte nur dann, wenn sie konkret benennbar sind.
Markieren Sie Widerspriiche klar — und lassen Sie offene Llicken als ,fehlt” stehen.

HYPOTHESE 01 BELASTUNGSTEST
STUTZT Welche konkreten Befunde passen zu dieser Hypothese (ohne Zusatzannahmen)?
WIDERSPRICHT Welche Befunde passen nicht — und welcher einzelne Punkt ist der starkste Gegenbefund?
FEHLT Welche Information ware notig, um diese Hypothese sauber weiter zu priifen (ohne zu raten)?
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ARBEITSBLATT 04 — Hypothesenpriifung (Fortsetzung)

HYPOTHESE 02 BELASTUNGSTEST
STUTZT Welche konkreten Befunde passen zu dieser Hypothese (ohne Zusatzannahmen)?
WIDERSPRICHT Welche Befunde passen nicht — und welcher einzelne Punkt ist der starkste Gegenbefund?
FEHLT Welche Information ware notig, um diese Hypothese sauber weiter zu priifen (ohne zu raten)?
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ARBEITSBLATT 04 — Hypothesenpriifung (Fortsetzung)

HYPOTHESE 03 BELASTUNGSTEST
STUTZT Welche konkreten Befunde passen zu dieser Hypothese (ohne Zusatzannahmen)?
WIDERSPRICHT Welche Befunde passen nicht — und welcher einzelne Punkt ist der starkste Gegenbefund?
FEHLT Welche Information ware notig, um diese Hypothese sauber weiter zu priifen (ohne zu raten)?
Hinweis:

Wenn zwei Hypothesen gleichzeitig passen, ist das moglich. Vergleichen Sie dann strikt:
Welche erzeugt weniger Widerspriche — und welche bendtigt weniger Zusatzannahmen?
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ANALYTISCHER SCHRITT

Verdichtung

Nach der Hypothesenprifung geht es nicht darum, ,die richtige” Antwort zu finden.
Es geht darum, die Zahl der tragfahigen Linien zu reduzieren — und klar zu markieren,
was dafur erfullt sein mussteund wo die Linie bricht.

TRAGFAHIGSTE LINIE

BEDINGUNGEN

KERNWIDERSPRUCH

OFFENE PUNKTE

NACHSTER
SINNVOLLER SCHRITT

Hinweis:

Welche Hypothese erzeugt die wenigsten Widerspruche
und bendtigt die wenigsten Zusatzannahmen —

bei gleichzeitiger Kompatibilitat mit den dokumentierten
Befunden?

Welche prufbaren Voraussetzungen mussten zutreffen,
damit diese Linie belastbar wird? (Befunde, Reihenfolge,
Moglichkeiten im Raum, Zeitfenster.)

Welcher einzelne Punkt ware der starkste Gegenbefund?
Markieren Sie genau diesen Punkt — statt ihn zu relativieren.

Was bleibt objektiv offen — weil das vorhandene Material es
nicht hergibt? Benennen Sie diese Licken Klar als ,offen”.

Welche konkrete Information ware als Nachstes
entscheidend, um die Linie zu prufen oder zu entkraften —
und warum?

Verdichtung heiBt nicht ,Sicherheit”. Verdichtung heif3t: eine Linie, die ohne unndtige Annahmen
tragt — und offen markiert, wo sie noch nicht tragt.
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ARBEITSBLATT 05

Entscheidungslinie & Belastungstest

Treffen Sie nun eine bewusste Entscheidung. Nicht als Ergebnis — sondern als klare
Arbeitslinie. Diese Linie wird nicht geschutzt, sondern gezielt belastet.

Aufgabe: Formulieren Sie eine prazise Entscheidungslinie. Keine Absicherung,
keine Alternativen, keine Relativierung.

Gegenprobe: Welcher einzelne Befund wirde diese Linie am starksten entkraften?
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ARBEITSBLATT 05 - Entscheidungslinie & Belastungstest (Fortsetzung)

Hinweis:
Wenn lhre Linie keinen klar benennbaren Gegenbefund hat, ist sie meist zu unkonkret —
oder gedanklich noch nicht entschieden.
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PROFILER-EINORDNUNG

Ab hier beginnt die Einordnung aus Sicht des Profilers

Sie haben beobachtet, reduziert, geprift und eine Linie gezogen.
Auf dieser Ebene ist die analytische Arbeit abgeschlossen.

Die folgenden Einschatzungen stehen nicht Uber Ihrer Arbeit und bewerten sie nicht.
Sie dienen als fachliche Referenz: eine mogliche Einordnung aus Sicht des Profilers.

Ab diesem Punkt geht es nicht mehr um lhre Entscheidung — sondern um den Abgleich
mit einer analytischen Perspektive, die auf Erfahrung, Fallvergleich und struktureller
Bewertung beruht.

Hinweis:
Die folgende Profiler-Einordnung enthalt die vollstandige fallanalytische Perspektive auf das
zuvor dargestellte Material.

Lesen Sie diesen Abschnitt erst, wenn Sie Ihre eigene Analyse abgeschlossen haben.
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FALLANALYTISCHE EINORDNUNG

Fallanalytische Gesamtsicht

Die folgende Einordnung ist eine fachliche Perspektive aus Profiler-Sicht.

Sie ersetzt Ihre Analyse nicht und bewertet sie nicht. Sie dient als Referenzrahmen:
Abgleich zwischen Ihrem Arbeitsweg und einer analytischen Lesart des Materials —
einschlieBlich dessen, was offen bleiben muss.

AUSGANGSLAGE

ZENTRALE
AUFFALLIGKEITEN

Ein 57-jahriger ehemaliger US-Soldat reist allein in einem
Nachtzug von Frankfurt in Richtung Bremen.

Am Morgen des 23. November 1994 wird er in seinem
Liegewagenabteil mit einer Schussverletzung im
Brustbereich aufgefunden. Wenige Minuten spater verstirbt
er infolge eines massiven Blutverlusts.

Die Situation im Abteil wirkt zunachst wie das Ergebnis eines
Raubdelikts: Gegenstande sind verstreut, Taschen sind nach
auBen gekehrt, personliche Dinge liegen im Gang.

Zugleich fehlen 5.000 US-Dollar, die das Opfer nach eigenen
Angaben bei sich getragen haben soll.

Die Spurenlage ist jedoch widerspruchlich: Einige Hinweise
sprechen fr ein Fremdgeschehen, andere passen nicht zu
einem typischen Raubmord.

Mehrere Befunde stechen aus dem Gesamtbild heraus:

o Hochgeschwindigkeits-Blutspritzer auf der Ablage unter
dem Fenster sowie an der linken Hand des Opfers

» atypische Schmauchspurenverteilung an der Hand,

 die nicht zu einer klassischen Schusshand passt

» verstreute Gegenstande im Abteil und im Gang, jedoch
geordnet abgelegte Dokumente auf der Fensterablage

o extrem kurzer Zeitraum zwischen der ersten Kontrolle
des Schaffners und dem Auffinden des Opfers

» fehlende Tatwaffe sowie keine Spuren eines fremden
Taters

Diese Kombination erzeugt ein Tatbild, das auf den ersten
Blick wie ein Raub wirkt, bei genauer Betrachtung jedoch
nicht den typischen Ablauf eines solchen Delikts zeigt.
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FALLANALYTISCHE EINORDNUNG - (Fortsetzung)

PLAUSIBELSTE LINIE In der Gesamtbetrachtung ergibt sich eine Linie, bei der sich
die vorhandenen Spuren mit den geringsten Widersprichen
erklaren lassen.

Tom Howe befand sich zum Zeitpunkt der Reise in einer
schweren personlichen Situation. Er litt unter einer schweren
Erkrankung mit dauerhaften Schmerzen und hatte in den
Tagen zuvor mehrere personliche Angelegenheiten geregelt,
darunter ein Testament und eine Lebensversicherung.

Unter diesen Umstanden entschlieBt er sich, sein Leben zu
beenden. Gleichzeitig entwickelt er eine Inszenierung, die
den Eindruck eines fremdverursachten Todes erzeugen soll.

Die Verwistung des Abteils, das Platzieren von
Gegenstanden im Gang sowie die nach auBen gekehrten
Taschen dienen dazu, ein Raubdelikt zu suggerieren.

Nach der Schussabgabe bleibt Howe aufgrund der Art der
Verletzung noch kurze Zeit handlungsfahig. In dieser Phase
wirft er die Tatwaffe aus dem gedffneten Fenster und
schlieBt dieses anschlieBend wieder.

Der Tod tritt erst einige Minuten spater infolge des
Blutverlusts ein.

ENTSCHEIDUNGS- Fir die Rekonstruktion sind mehrere Punkte von besonderer
STELLEN Bedeutung:

» die bewusste Vorbereitung der Situation (Testament,
Versicherungsabschluss, angebliches Bargeld)

» die gezielte Inszenierung eines durchsuchten Abteils

 die Entfernung der Tatwaffe aus dem Abteil durch das
Fenster

 die kurze Begegnung mit dem Schaffner kurz vor dem
Zusammenbruch

Diese Momente markieren die Stellen, an denen sich das
Geschehen in eine bestimmte Richtung entwickelt und an
denen sich Inszenierung und Realitat Uberschneiden.
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FALLANALYTISCHE EINORDNUNG - (Fortsetzung)

GRENZEN DER Auch bei einer schlussigen Rekonstruktion bleiben Fragen
AUSSAGEKRAFT offen.

Nicht alle Details des zeitlichen Ablaufs lassen sich exakt
bestimmen. Ebenso bleibt unklar, warum einzelne Elemente
der Inszenierung genau in dieser Form umgesetzt wurden.

Ein Teil der urspriinglichen Spurenlage wurde zudem durch
RettungsmaBnahmen verandert, was die Rekonstruktion
zusatzlich erschwert.

Die Analyse kann daher nur die wahrscheinlichste Linie
benennen — nicht jedes Detail des Geschehens zweifelsfrei
klaren.

PROFILER-FAZIT Der Fall zeigt exemplarisch, wie stark einzelne Spuren
tauschen konnen, wenn sie isoliert betrachtet werden.

Erst die Gesamtbetrachtung aller Befunde macht sichtbar,
dass die Spuren nicht zu einer einzigen, widerspruchsfreien
Fremdtat passen.

Entscheidend ist daher nicht die plausibelste Geschichte,
sondern die Version, die mit den vorhandenen Spuren die
geringsten Widerspruche erzeugt.

Gerade in solchen Fallen zeigt sich ein zentrales Prinzip der
Fallanalyse:

Ein Tater kann eine Geschichte inszenieren —
aber selten eine vollstandig widerspruchsfreie Wirklichkeit.
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ABSCHLUSS

Zum Schluss

Dieses Case File endet nicht mit einer Losung, sondern mit einer Entscheidungslinie —
und den Befunden, die sie tragen oder entkraften.

Jeder Fall steht fiur sich. Und jeder verlangt eine eigene Analyse.
Was Sie daraus mitnehmen, liegt nicht im Text — sondern in lhrer Arbeit damit.

BIS HIERHIN.
Axel Petermann

44 Profiler Case File Series
© Axel Petermann



	Todesfall im verschlossenen Zugabteil
	Arbeitsweise & Analysehaltung
	Was diese Akte enthält
	Sachverhalt
	Textmaterial
	Skizzen & visuelles Material
	Spuren & Auffälligkeiten
	Arbeitsräume
	Einordnung aus Sicht des Profilers

	Startpunkt
	Zustand & Ausgangslage
	Widersprüche & Brüche
	Tragfähigkeit von Spuren
	Revisionsoffenheit

	Wie mit dieser Akte gearbeitet wird
	Auffindesituation
	Raumzustand / Tatortbefund
	Raumzustand / Tatortbefund
	Raumzustand
	Raumzustand
	Spuren & Auffälligkeiten
	Spuren & Auffälligkeiten
	Raumzustand
	Aussagen & Protokollauszüge
	Rechtsmedizinische Befunde
	Blutspuren & biomechanische Hinweise
	Zeitliche Fixpunkte
	Arbeitsraum
	Beobachtungen
	ARBEITSBLATT 01 – Beobachtungen (Fortsetzung)
	ARBEITSBLATT 01 – Beobachtungen (Fortsetzung)
	Arbeitsannahmen & offene Fragen
	Arbeitsannahmen

	ARBEITSBLATT 02 – Arbeitsannahmen (Fortsetzung)
	ANNAHME 02
	Prüfpunkt:  Wo kollidiert diese Annahme mit dem Sachstand — und welche Beobachtung müsste vorhanden sein, damit sie trägt?


	ARBEITSBLATT 02 – Arbeitsannahmen (Fortsetzung)
	ANNAHME 03
	Prüfpunkt:  Welche Information fehlt, um diese Annahme belastbar zu prüfen (Zeitfenster, Spuren, Zeugenaussage, Objekt)?
	Hinweis:  Wenn Ihre Annahmen nur „plausibel klingen“, sind sie noch nicht brauchbar.  Eine gute Arbeitsannahme lässt sich an wenigen, klar benennbaren Befunden prüfen — und kann scheitern.

	Der Rahmen der Analyse
	Ausschluss & Verdichtung
	WIDERSPRÜCHE
	TRAGFÄHIGKEIT
	VERDICHTUNG

	Entscheidungsräume
	Hypothesenprüfung
	HYPOTHESE 01
	BELASTUNGSTEST
	STÜTZT
	Welche konkreten Befunde passen zu dieser Hypothese (ohne Zusatzannahmen)?
	WIDERSPRICHT
	Welche Befunde passen nicht — und welcher einzelne Punkt ist der stärkste Gegenbefund?
	FEHLT
	Welche Information wäre nötig, um diese Hypothese sauber weiter zu prüfen (ohne zu raten)?
	HYPOTHESE 02
	BELASTUNGSTEST
	STÜTZT
	Welche konkreten Befunde passen zu dieser Hypothese (ohne Zusatzannahmen)?
	WIDERSPRICHT
	Welche Befunde passen nicht — und welcher einzelne Punkt ist der stärkste Gegenbefund?
	FEHLT
	Welche Information wäre nötig, um diese Hypothese sauber weiter zu prüfen (ohne zu raten)?
	HYPOTHESE 03
	BELASTUNGSTEST
	STÜTZT
	Welche konkreten Befunde passen zu dieser Hypothese (ohne Zusatzannahmen)?
	WIDERSPRICHT
	Welche Befunde passen nicht — und welcher einzelne Punkt ist der stärkste Gegenbefund?
	FEHLT
	Welche Information wäre nötig, um diese Hypothese sauber weiter zu prüfen (ohne zu raten)?

	Verdichtung
	Entscheidungslinie & Belastungstest

	ARBEITSBLATT 05 – Entscheidungslinie & Belastungstest (Fortsetzung)
	Hinweis:  Wenn Ihre Linie keinen klar benennbaren Gegenbefund hat, ist sie meist zu unkonkret — oder gedanklich noch nicht entschieden.
	Ab hier beginnt die Einordnung aus Sicht des Profilers
	Fallanalytische Gesamtsicht

	FALLANALYTISCHE EINORDNUNG – (Fortsetzung)
	PLAUSIBELSTE LINIE
	ENTSCHEIDUNGS-STELLEN
	In der Gesamtbetrachtung ergibt sich eine Linie, bei der sich die vorhandenen Spuren mit den geringsten Widersprüchen erklären lassen.
	Tom Howe befand sich zum Zeitpunkt der Reise in einer schweren persönlichen Situation. Er litt unter einer schweren Erkrankung mit dauerhaften Schmerzen und hatte in den Tagen zuvor mehrere persönliche Angelegenheiten geregelt, darunter ein Testament und eine Lebensversicherung.
	Unter diesen Umständen entschließt er sich, sein Leben zu beenden. Gleichzeitig entwickelt er eine Inszenierung, die den Eindruck eines fremdverursachten Todes erzeugen soll.
	Die Verwüstung des Abteils, das Platzieren von Gegenständen im Gang sowie die nach außen gekehrten Taschen dienen dazu, ein Raubdelikt zu suggerieren.
	Nach der Schussabgabe bleibt Howe aufgrund der Art der Verletzung noch kurze Zeit handlungsfähig. In dieser Phase wirft er die Tatwaffe aus dem geöffneten Fenster und schließt dieses anschließend wieder.
	Der Tod tritt erst einige Minuten später infolge des Blutverlusts ein.
	Für die Rekonstruktion sind mehrere Punkte von besonderer Bedeutung:
	die bewusste Vorbereitung der Situation (Testament, Versicherungsabschluss, angebliches Bargeld)
	die gezielte Inszenierung eines durchsuchten Abteils
	die Entfernung der Tatwaffe aus dem Abteil durch das Fenster
	die kurze Begegnung mit dem Schaffner kurz vor dem Zusammenbruch
	Diese Momente markieren die Stellen, an denen sich das Geschehen in eine bestimmte Richtung entwickelt und an denen sich Inszenierung und Realität überschneiden.


	FALLANALYTISCHE EINORDNUNG – (Fortsetzung)
	GRENZEN DER AUSSAGEKRAFT
	Auch bei einer schlüssigen Rekonstruktion bleiben Fragen offen.
	Nicht alle Details des zeitlichen Ablaufs lassen sich exakt bestimmen. Ebenso bleibt unklar, warum einzelne Elemente der Inszenierung genau in dieser Form umgesetzt wurden.
	Ein Teil der ursprünglichen Spurenlage wurde zudem durch Rettungsmaßnahmen verändert, was die Rekonstruktion zusätzlich erschwert.
	Die Analyse kann daher nur die wahrscheinlichste Linie benennen — nicht jedes Detail des Geschehens zweifelsfrei klären.

	PROFILER-FAZIT
	Der Fall zeigt exemplarisch, wie stark einzelne Spuren täuschen können, wenn sie isoliert betrachtet werden.
	Erst die Gesamtbetrachtung aller Befunde macht sichtbar, dass die Spuren nicht zu einer einzigen, widerspruchsfreien Fremdtat passen.
	Entscheidend ist daher nicht die plausibelste Geschichte, sondern die Version, die mit den vorhandenen Spuren die geringsten Widersprüche erzeugt.
	Gerade in solchen Fällen zeigt sich ein zentrales Prinzip der Fallanalyse:
	Ein Täter kann eine Geschichte inszenieren — aber selten eine vollständig widerspruchsfreie Wirklichkeit.

	Zum Schluss


